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Sant Maria in Lyskirchen 
An Lyskirchen 10 in 50676 Köln 

...eine romanische Kirche 

in Köln! 

www.lyskirchen.com 
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 * Wegen begrenzt  
zugelassener  

Teilnehmerzahl müs-
sen Sie Ihre Mitfeier 

der  
Sonntagsmesse leider 

bitte bis  
jeweils Freitag  

12 Uhr im  
Pfarrbüro  

anmelden:  
Montag-Mittwoch und  

Freitag  
von 9 – 12 Uhr,  
Donnerstag von  

15 – 18 Uhr  
Telefonisch: 

0221/214615  
oder per Mail:  

pfarrbuero@lyskirchen.de 

 
 Draufzugehen  

und feiern 
Die Woche vor dem Weihnachts-
fest feiern wir jeden Abend um 
18 Uhr Hl. Messe im Kerzenlicht. Das unterstreicht 
den Charakter unserer Suche nach der heilenden 
Vollendung. Licht in der Finsternis, das sich seinen 
Raum schaffen muss, aber auch schaffen kann. Die 
Texte der Lesungen begleiten uns durch diese Zeit 
auf das Weihnachtsfest hin. 

 

Die Woche zwischen Weihnachten und Neujahr 
sind Zeit der dankbaren Feier der göttlichen Gegen-
wart, wie sie sich uns im Menschen Jesus von Naza-
reth erschlossen hat. Auch in dieser Festwoche 
feiern wir um 18 Uhr die Hl. Messe. 

 

Zur Mitfeier sind mal keine Anmeldungen nötig. 
Seien Sie herzlich willkommen.▪ 

 

 Anmeldungen zu den Gottesdiensten bis 
9.1., dem Fest der Taufe Jesu 

Da das Pfarrbüro ab 23.12. bis zum 5.1. verdient 
Ferien macht, bittet Frau Nowakowski um Anmel-
dungen für alle Gottesdienste der Weihnachtstage, 
Jahresschluss und Neujahr, Dreikönige und Taufe 
Jesu bis zum 22.12. 

 

Sollten sich Veränderungen Ihrer Planungen (doch 
an- oder wieder abmelden) ergeben, können Sie 
entsprechen Kontakt aufnehmen über sch-
negg@lyskirchen.de oder auch unseren Küster 
Herrn Kläden oder den Pastor persönlich anspre-
chen. ▪ 

 

 Äußerer Rahmen zu den Gottesdiensten 
Weihnachten und Jahresabschluss 

 Die Christmette (24.12.) um 18 Uhr könnten wir 
mit bis zu 100 Personen feiern. Voraussetzung ist 
die Anwendung der 3-G-Regelung. Wir müssen 
dazu vor Eintritt in die Kirche entsprechende Nach-
weise überprüfen. Dazu gehört neben dem Gene-
sungs-, dem Impfnachweis 
oder einer gültigen Testbescheinigung auch der 
Personalausweis.  

• Der Einlass ist dann zwischen  

16:45 und 17:45 Uhr möglich. 
  
 Gleiche Regelung gilt auch für den Gottesdienst 
zum Jahresschluss (31.12.) um 18 Uhr 
 Bei allen anderen Gottesdiensten können wir 
wie sonst sonntags verfahren. 
 Alle Gottesdienste feiern wir weiterhin mit 
Maske (nach Möglichkeit FFP2, mindestens aber 
OP-Maske).▪ 
 

 Sonntagsblättchen über die Tage hin 
Unser ‚Sonntagsblättchen‘ erscheint zu Weihnach-
ten und Neujahr und dann erst zum 9.1. - und dann 
wieder in regelmäßiger sonntäglicher Folge.▪ 

...diese Tage in Lyskirchen: 

 

19.12.2021 – 26.12.2021  

 

Rorate, caeli desuper,  
et nubes pluant iustum  
4. Advent O radix Jesse  
18.00 Uhr Roratemesse zum 4. Advent* 
Mit Gebet für die Lebenden und  
Verstorbenen der Familien Pastor,  
Treiber und Lepentis  

 

Montag: 18.00 Uhr O clavis David Roratemesse  
Dienstag: 18.00 Uhr O oriens Roratemesse  
Mittwoch:18.00 Uhr O rex gentium Roratemesse  
Donnerstag: 18.00 Uhr O Immanuel Roratemesse  

 

WEIHNACHTEN 2021 

Freitag:18.00 Uhr 
Festliche Christmette der Gemeinde 
(bitte mit Anmeldung – 3G-Status) 
23.00 Uhr Festliche Christmette  
in die Heilige Nacht (bitte mit Anmeldung) 
Kollekte: Adveniat 
Samstag: 18.00 Uhr  
Festliche Heilige Messe zum 1. Weihnachtstag 
 (bitte mit Anmeldung) 
Kollekte: Adveniat 
Sonntag: 18.00 Uhr  
Festliche Heilige Messe zum 2. Weihnachtstag 
(bitte mit Anmeldung) 

‚Aber du, Betlehem-
Efrata ...‘  – mit diesen 
Worten entstehen in uns 
sogleich sehr vertraute 
Bilder. Wir sehen die gan-
ze Szene der Weih-
nachtserzählungen der 
Evangelisten Matthäus 
und Lukas. Die Vorstel-
lungen von Maria und 
Josef, vom Zug nach Betlehem, vom Stall, von der Geburt, den 
Engeln, den Hirten ... Der Evangelist Matthäus nimmt in seiner 
Kindheitserzählung ausdrücklich Bezug auf dieses Zitat aus dem 
Propheten Micha. (Mt 2,6)  
 
Dieser Zusammenhang ist auch gerechtfertigt. Wir versuchen, uns 
diesem Prophetenwort aus dem ausgehenden 8. Jahrhundert vor 
Christus anzunähern. Am Ende werden wir wohl möglich eine 
noch tiefere Verbindung zur Heilsbotschaft Jesu finden als den 
Hinweis auf Betlehem als dem literarischen Geburtsort Jesu. 
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19.12.2021 

Verheißung 
(zu Micha 4,14-5,4a)  

 

 

 

Rorate, 
caeli ...   



Micha gehört in die Zeit der so klaren und 
sozialkritischen Propheten wie Amos, Ho-
sea oder dem historische Jesaja (1. Teil 
des Jesajabuches). Die Kritik dieser Got-
teskünder ist für uns heute auch erschre-
ckend aktuell. Der Prophet Micha überlie-
fert uns Weherufe gegen die Habsucht, 
führt im Namen Gottes Drohreden gegen 
ungerechte politische Machthaber und 
Richter. Auch habgierige Propheten wer-
den nicht verschont. Eine Drohrede gegen 
bestechliche Herrscher und Richter, gegen 
Korruption auf der ganzen Linie spricht 
Micha aus. Auch die Entsolidarisierung der 
Gesellschaft ist Thema seiner Reden. An-
geprangert sind Egoismus und die Gier 
nach immer mehr, während andere Schich-
ten des Volkes umso ärmer werden. Rück-
sichtslosigkeit markiert das Verhalten vie-
ler. Wir werden mit Themen konfrontiert, 
die uns leider auch nicht nur fremd sind. 
 
Der Prophet stellt seine Mahnung in den 
Kontext der Rechtsordnung Gottes. Alles, 
was gesellschaftlich aus dem Ruder gera-
ten ist, hat etwas damit zu tun, dass die 
Werte der Rechtsordnung Gottes nicht 
mehr anerkannt werden. Wir haben das 
bereits beim Propheten Zefanja am vergan-
genen Sonntag gehört. Rechtsordnung 
Gottes bedeutet vor allem, dass Menschen 
in ihrer von Gott gegebenen Würde ange-
sehen werden. Anzuerkennen ist, dass 
jeder Mensch im Angesicht Gottes gleich 
ist. Daraus hat als Konsequenz das Tun 
der Gerechtigkeit zu folgen, ohne Übervor-
teilung, ohne Bemächtigung, ohne Berei-
cherung auf Kosten der Schwächeren. Wir 
wissen, dass es diese Verhaltensweisen 
immer in der Welt gegeben hat und geben 
wird. Das scheint im Menschsein angelegt 
zu sein.  
 
Der auf Gott bauende Prophet will das 
nicht tatenlos zur Kenntnis nehmen. Er 
kann sich mit Resignation und Kapitulation 
vor den Verhältnissen nicht abfinden. Wir 
kennen auch heute prophetische Gestal-
ten, die nicht müde werden, Unrecht kom-
promisslos als solches zu benennen und 
nach Auswegen der Überwindung zu su-
chen. Vielleicht nennen wir diese Men-
schen heute eher Aktivistinnen/Aktivisten 
für bestimmte Belange. 

 
Diese Einordnung der Botschaft des Pro-
pheten Micha wird uns helfen, die dann 
folgende Verheißung – das ist unser Text-
abschnitt – einordnen zu können. Der erste 
Vers fasst in einem bewegenden Bild das 
Elend des Unrechts zusammen: ‚Jetzt ritze 
dich wund, Tochter der Trauer. Einen Bela-
gerungswall hat man gegen uns errichtet; 
sie schlagen mit dem Stock ins Gesicht 
dem Richter Israels.‘ Das Wundritzen ist 
Ausdruck tiefer innerer Verletzung, die 
spürlos hat werden lassen für das, was der 
Mensch an Entwürdigung schon erlitten 
hat. Dieses Bild steht direkt vor der Verhei-
ßung, die mit Betlehem, mit der Davids-
stadt, verbunden wird. 
 
Der Prophet spricht in Form einer Vision. 
Er sieht den, der aus der vermeintlich klei-
nen Sippe Judas, Betlehem, hervorgeht: 
‚Aus dir wird mir einer hervorgehen, der 
über Israel herrschen soll.‘ Ein neues Kö-
nigtum wird entstehen. Das gründet in der 
Verheißung, die mit David und seinen 
Nachkommen verbunden ist. Es ist ande-
rerseits mit einer anderen Art des Herr-
schertums verbunden. ‚Er wird auftreten 
und ihr Hirte sein in der Kraft des Herrn, in 
der Hoheit des Namens des Herrn, seines 
Gottes.‘ Diese Proklamation hat heilsame 
Auswirkungen auf das Leben der Men-
schen: ‚Sie werden in Sicherheit wohnen; 
denn nun wird er groß sein bis an die 
Grenzen der Erde. Und er wird der Friede 
sein.‘ 
 
In vorweihnachtlicher Gestimmtheit hören 
wir diese Verheißung vermutlich gerne. Wir 
können vielleicht ausblenden, dass dieses 
Versprechen die Welt noch nicht grundle-
gend verwandelt hat. Manche von uns 
werden sich in der Beschreibung der Un-
heilszustände in den ersten Kapiteln des 
Prophetenbuches beheimatet wissen, wi-
der Willen, aber die Wirklichkeit stellt sich 
uns so dar. 
 
Wenn wir diesen Textabschnitt als Ankün-
digung des Messias lesen, können diese 
Worte der Zusage des Heiles eine andere 
Perspektive öffnen. Jesus, der Messias, 
hat diese Pervertierung der Rechtsordnung 
Gottes durch sein Leben enttarnt. So se-
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bildung wird indigenes Wissen mit moderner Medi-
zin verbunden. Die Teilnehmerin und ihre späteren 
Patientinnen erfahren so große Wertschätzung 
gegenüber ihrer Lebensweise und können ihre 
traditionellen Methoden durch die neuen Kenntnis-
se der modernen Medizin ausbauen. 
 
Zurück in ihrem entlegenen Dorf wird Berta Arimu-
ya Guatatoca künftig mit fundiertem Fachwissen 
und Praxiserfahrung jungen Frauen bei der Geburt 
ihrer Kinder helfen und dazu beitragen, die Mütter- 
und Kindersterblichkeit im Amazonasgebiet zu 
senken. 
 
 

Schenken Sie dem Amazonasgebiet  
Zukunft: Unterstützen Sie mit Ihrer  
Spende die indigenen Völker, die ihre 
bedrohte Umwelt trotz schwieriger  
Lebensbedingungen schützen und 
sich mit viel Kraft für ihren Erhalt 
einsetzen!  
 
Adveniat-Kollekte an Weihnachten 

 

 Sonntagsblättchen über die Tage hin 
Unser ‚Sonntagsblättchen‘ erscheint zu Weihnach-
ten und Neujahr und dann erst zum 9.1. - und dann 
wieder in regelmäßiger sonntäglicher Folge. ▪ 
 

 Bibelgespräch Di 21.12.  
online - auf Weihnachten hin 

Herzliche Einladung für Interessierte zu einem 
Bibelgespräch über die Weihnachtserzählung des 
Lukasevangeliums. Die Teilnahme geht über den 
üblichen Link zum freitäglichen Bibelgespräch. 
 
Das Gespräch findet wieder von 20 - 21 Uhr statt. 
(Den Link können Sie auch über  
schnegg@lyskirchen.de erfahren.)▪ 
 

 Notel-Adventsaktion 
An diesem Sonntag ist die letzte Sammlung für die 
Notschlafstelle und die Krankenwohnung des No-
tels. Danke für das, was dort tatsächlich gebraucht 

wird und gerne angenommen ist: Salami (gerne 
auch am Stück), Nutella, Süßigkeiten, Nesquik, 
Zahnbürsten und Deo-Spray. Danke auch für das 
Viele, das schon an den vorherigen Sonntagen 
zusammengetragen wurde. Immer wieder berüh-
rend, wie herzlich die Verbundenheit mit den 
Armen sich auch hier zeigt. Danke sehr.▪ 
 

 Das Jahr im Spiegel  
von Dank- und Bittgebet 

Zum Jahresende feiern wir die Hl. Messe um 18 
Uhr und nehmen Anliegen des ausgehenden Jahres 
in unser rückblickendes Gebet. Dankenswerter 
Weise haben sich bisher schon 10 (von 12) Gebets-
anliegen gefunden. Fürbitte ist nicht nur als Bitte 
möglich, sondern auch als Ausdruck des Dankes für 
Erlebtes im sich schließenden Jahr. Wer noch eine 
der noch offenen 2 Gebetsanliegen (als Bitte oder 
Dank) formulieren mag, ist dazu herzlich  
eingeladen. ▪ 
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Feier der Erstkommunion 
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Mütter- und  
Kindersterblichkeit  
im Amazonasgebiet 
senken 
 
Die Hausgeburt ist bei indigenen Frauen im ecua-
dorianischen Amazonasgebiet eine jahrtausen-
dealte Tradition. Doch einige traditionelle Prakti-
ken haben sich als gefährlich erwiesen und führ-
ten in manchen Fällen zum Tod des Neugebore-
nen. Bei einer einwöchigen von Adveniat unter-
stützten Ausbildung wird über indigenes Wissen 
und moderne Medizin diskutiert und beides mitei-
nander verbunden.   
 

Einziges Krankenhaus im  
Umkreis von 300 Kilometern  
 
Stolz hält Berta Arimuya Guatatoca ihr Zertifikat in 
der Hand. Nach einer anstrengenden Anreise per 
Boot über den Río Napo und dem einwöchigen Kurs 
im Hospital „Franklin Tello“ ist sie nun zertifizierte 
Geburtshelferin.  

Das 1965 gegründete Hospital in Nuevo Rocafuerte 
liegt im ecuadorianischen Amazonasgebiet an der 
Grenze zu Peru. Es ist das einzige Krankenhaus auf 
einer Strecke von knapp 300 Kilometern flussauf- 
und abwärts des Río Napo. 
Indigene Hebammen haben zumeist keine Ausbil-
dung, sondern übernehmen das Wissen ihrer 

Mütter. In den Kursen des Hospitals können sie ihre 
Kenntnisse über Schwangerschaft und Geburt er-
weitern, verschiedene Methoden der Geburtshilfe 
diskutieren und ausprobieren. 
 

Einwöchiger Praxiskurs  
für Geburtshelferinnen  
 
Gemeinsam mit elf anderen Frauen und einem 
Mann hat Berta Arimuya Guatatoca den Kurs absol-
viert. Zwei Ärzte und eine Hebamme, die für den 
Träger des Krankenhauses, das Apostolische Vikari-
at von Aguarico, arbeiten, haben mit ihnen alles 
rund um Schwangerschaft und Geburt besprochen. 
Jede Teilnehmerin durfte einmal dem Baby aus 
Kunststoff auf die Welt helfen und die Nabelschnur 
durchtrennen.  
 

Fachwissen hilft Kindersterblichkeit  
in den Dörfern zu senken  
 
In der einwöchigen, von Adveniat unterstützten 
Aus-

Adveniat  
Weihnachtsaktion 

2021 

www.adveniat.de 

hen wir in der Geburt Jesu die Erfüllung 
dieser prophetischen göttlichen Verhei-
ßung. Die Erfüllung dieser göttlichen Ver-
heißung bleibt nicht bei der Geburt Jesu 
stehen. Das gesamte Lebenswerk Jesu 
dürfen wir als Erfahrung und Erfüllung der 
Vision des Micha sehen. Das Bild des Hir-
ten bringt das Wirken Jesu gut auf den 
Punkt: Er ist ‚Hirte in der Kraft des Herrn, in 
der Hoheit des Namens des Herrn, seines 
Gottes.‘ Die Verkündigung des Neuen Tes-
tamentes zeigt uns Jesus als den, der aus 
der Kraft des gegenwärtigen Gottes lebt. Er 
ist zudem in seiner Person diese Kraft Got-
tes. Die ‚Hoheit des Namens des Herrn, 
seines Gottes‘ bezeugt Jesus als den, der 
den Namen des Herrn verkörpert. Wer Je-
sus erlebt, der erlebt das Wesen Gottes – 
so die Grundüberzeugung der Offenbarung 
des Neuen Bundes. 
 
Wenn wir die Verheißung des Micha weiter 
als nur in der Eingliederung Jesu in die 
Davidnachfolge sehen; wenn wir auch nicht 
einzig auf Betlehem als den theologischen 
Geburtsort Jesu schauen, dann eröffnet 
sich die Weite dieser Verheißung des Micha 
in unsere Beziehung zu Jesus. Gemeint ist 

vor allem sein Wirken als erwachsenem 
Mann. Davon künden die Evangelien in 
ihrer je eigenen Zielrichtung.  
 
Es bleibt auch hier nicht bei der mehr oder 
weniger historischen Dimension unserer 
Überlegungen. Mag sein, dass wir uns an-
gesichts unserer Weltwirklichkeit schwertun, 
über eine solche jubelige, heilsgewisse 
Verheißung des Micha froh zu sein. Man-
che werden sich auch dadurch blockiert 
sehen, dass wir als Menschheit immer wie-
der stecken bleiben in dem, was an Sozial-
kritik von den Propheten benannt worden 
ist. Schon im 8. vorchristlichen Jahrhundert! 
 

Da bleibt, wider alle gut nachvollziehbare 
Resignation sich dem Weg Jesu anzuver-
trauen. Das hat bis heute die Welt nicht 
grundheil gemacht. Das hat aber viel Heil 
bewirkt – überall da, wo Menschen sich 
dieser Haltung des Hirten Jesus anver-
trauen. Manchmal sind es die kleinen Ent-
wicklungen, die wir im eigenen Leben 
verspüren: Da finden wir uns entschiede-
ner als vorher an der Seite derer, die sich 
mit den Unrechtsstrukturen einer Wohl-
standsgesellschaft nicht abgeben. Da 
finden wir uns wieder im Eintreten für das 
Recht der Schwachen, der Armen, der vor 
Hunger, Unterdrückung und Krieg Flüch-
tenden. Da finden wir uns wieder im ent-
schiedenen Reden, wo Unrecht herrscht.  
 
Weihnachten wird uns nicht den Blick 
einengen auf ein süßes Kindlein in der 
Krippe, von dem man sagen wird, dass 
Gott ein Kind geworden sei. Was man-
chen Kindern in der Welt zugemutet wird, 
da möchte man Gott wünschen, dass er 
nicht Kind sein muss. Gottes Gegenwart 
in diesem als Mensch geborenen Jesus 
von Nazareth drängt genau darauf, auf 
dass Menschen gerne Mensch sein dürf-
ten auf dieser Erde. 
 
Wir müssen wohl immer wieder neu mit 
diesen Botschaften der Propheten kon-
frontiert werden, damit wir nicht desensibi-
lisiert sind auf das hin, was widergöttlich 
ist. Da ist Jesus der Ermutiger, in aller 
Begrenzung, aber auch in aller Entschie-
denheit aufzutreten ‚in der Kraft des 
Herrn.‘ 
 
Ein gutes Hinwachsen auf diesen Men-
schen und Heiland Jesus, den Christus 
Gottes! 
 
Ihr Matthias Schnegg 
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  Wenn Sie den Pastor per  
  e-mail direkt  erreichen   
  wollen: schnegg@lyskirchen.de 
 

Verheißung 
(zu Micha 4,14-5,4a)  



+ Aus dem heiligen  
Evangelium nach  
Lukas 

 

In jenen Tagen machte sich 
Maria auf den Weg 
und eilte in eine Stadt im 

Bergland von Judäa. Sie 
ging in das Haus des Zach-

arías und begrüßte Elisa-
bet. Und es geschah: 
Als Elisabet den Gruß Ma-

rias hörte, hüpfte das Kind 
in ihrem Leib. Da wurde 
Elisabet vom Heiligen Geist 

erfüllt und rief mit lauter 
Stimme: Gesegnet bist du 

unter den Frauen und ge-
segnet ist die Frucht deines 
Leibes. Wer bin ich, dass 

die Mutter meines Herrn zu 
mir kommt? Denn siehe, in 

dem Augenblick, als ich dei-

nen Gruß hörte, hüpfte das 
Kind vor Freude in meinem 
Leib. Und selig, die geglaubt 

hat, dass sich erfüllt, 
was der Herr ihr sagen ließ.  

Evangelium 4. Advent 2021 

 
WER BIN ICH, DASS DIE 
MUTTER MEINES 
HERRN ZU MIR 
KOMMT?  
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Lk 1, 39–45  

 
Aus dir wird der hervorgehen, der 
über Israel herrschen soll 
 
Lesung aus dem Buch Micha. 
 
Jetzt ritze dich wund, Tochter der 
Trauer! Einen Belagerungswall hat 
man gegen uns errichtet; sie schla-
gen mit dem Stock ins Gesicht dem 
Richter Israels.  
Aber du, Betlehem-Efrata, bist zwar 
klein unter den Sippen Judas, aus dir 
wird mir einer hervorgehen, der über 
Israel herrschen soll. Seine Ursprün-
ge liegen in ferner Vorzeit, in längst 

vergangenen Tagen. Darum gibt er 
sie preis, bis zu der Zeit, da die Ge-
bärende geboren hat. Dann wird der 
Rest seiner Brüder zurückkehren zu 
den Söhnen Israels. Er wird auftreten 
und ihr Hirt sein in der Kraft des 
HERRN, in der Hoheit des Namens 
des HERRN, seines Gottes. Sie wer-
den in Sicherheit wohnen; denn nun 
wird er groß sein bis an die Grenzen 
der Erde. Und er wird der Friede 
sein. 
 

1. Lesung  
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Siehe, ich komme, um  
deinen Willen, Gott, zu tun 
 
Lesung aus dem Hebräerbrief. 
 
Schwestern und Brüder! 

 

Bei seinem Eintritt in die Welt spricht 
Christus: Schlacht- und Speiseopfer-
hast du nicht gefordert, doch einen 
Leib hast du mir bereitet; an Brand- 
und Sündopfern hast du kein Gefal-
len. Da sagte ich: Siehe, ich komme 
– so steht es über mich in der Schrift-
rolle –, um deinen Willen, Gott, zu 
tun. Zunächst sagt er: Schlacht- und 
Speiseopfer, Brand- und Sündopfer 
forderst du nicht, du hast daran kein 
Gefallen, obgleich sie doch nach dem 
Gesetz dargebracht werden; dann aber 

hat er gesagt: Siehe, ich komme, um 
deinen Willen zu tun. Er hebt das Ers-
te auf, um das Zweite in Kraft zu set-
zen. Aufgrund dieses Willens 
sind wir durch die Hingabe des Lei-
bes Jesu Christi geheiligt – 
ein für alle Mal. 

Hebr 10, 5–10  

2. Lesung  

 
Micha 4,14-5,4a 


